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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulplatz Re. 5.
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Tageblatt für Stadt
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

Jnfertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

und Land.
Sonntag den 17. Mai. 1885.M 113.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
In der Böttchermeiſter Schulze'ſchen Zwangs

verſteigerungsſache von hier iſt der Verſteigerungs
termin auf

den 6. Juli 1885, Vorm. 9 Uhr,
und der Termin zur Verkündung des Zuſchlags-
urtheils auf

den 7. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr,
verlegt.

Merſeburg, den 12. Mai 1885.
Königliches Amtsgericht II.

Oeffentl. Sitzung der Stadtverordneten

Monkag, den 18. Mai cr., Abends 6 Ahr.
1) Abſtandnahme von der beabſichtigten Ver-

breiterung der Teichſtraße an dem Berger'ſchen
Schafſtallgrundſtücke;

2) Genehmigung der Ausrüſtung des neuen
Schulgebäudes;

3) Erwerbung einer Ackerparzelle an der weißen
Mauer von dem Oekonom Böhme.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 15. Mai 1885.
Der Vorſteher r Stadtverordneten.

rieg.
Michtamtlicher Theil.

Politiſcher Tagesbericht.
Merſeburg, 16. Mai.

Der Reichstag erledigte in ſeiner geſtrigen
nur etwa fünfviertelſtündigen Schlußſitzung die
auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände
ohne erhebliche Debatte indem er bezüglich der
Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen des
Deutſchen Reiches für das Etatsjahr 1883,/84 in
dritter Berathung ſeine Genehmigung ertheilte,
ſodann das Mandat des zum Unterſtaatsſekretär
im Auswärtigen Amte ernannten Grafen v. Bis
marck-Schönhauſen (Reichspartei) für nicht er
loſchen erklärte und endlich den am 10. Mai d.
J. mit Spanien abgeſchloſſenen Vertrag, betreffend
einige Abänderungen des Tarifs A. des deutſch
ſpaniſchen Handels- und Schiffahrtsvertrages
vom 12. Juli 1883 in namentlicher Abſtimmung
mit 225 gegen 50 Stimmen definitiv genehmigte.
Nachdem darauf der Präſident die übliche Ueber
ſicht über die vom Hauſe während der Seſſion
erledigten Arbeiten gegeben, und nachdem Staats
ſekretär v. Bötticher im Allerhöchſten Auftrage
Sr. Majeſtät die gegenwärtigen Sitzungen des
Reichstages für geſchloſſen erklärt, trennen ſich
die Mitglieder des Hauſes unter dem gewohnten
Rufe der Treue und Ergebenheit: Se. Majeſtät
Kaiſer und König Wilhelm lebe hoch!

C. Wenn die Abendſitzung des Reichstages theileinen ſo friſchen Vattan n wie das i der
aufenden Sitzungsperiode noch nicht vorgekommen iſt, ſo

iſt das der unglaublich herausfordernden Art zuzuſchreiben,
wie der Abg. Richter die Reichsregierung und die
Mehrheit des Hauſes illoyaler Auslegung der Handels
verträge mit fremden Staaten beſchuldigte. Der Schatz
ſekretär v Burchard konnte dieſe Anſchuldigung in der
Form um ſo entſchiedener zurückweiſen, als ſie ſachlich
leicht zu wiederlegen war. Der Abg. Richter, der von dem
Axiom ausgeht, daß er in parlamentariſchen Dingen unfehl-
bar iſt, hatte wieder einmal überſehen, daß es etwas ganz
Verſchiedenes iſt, ob eine beſtimmte Poſition im Tarif
ſteht oder ob ſie den meiſtbegünſtigten Nationen gegenüber
zur Anwendung kommt. Dieſe letztere Frage wird vor
dem Jnkrafttreten jedes einzelnen Zolles natürlich ein
gehend zu prüfen ſein; in den Tarif aber kann jedes au
tonome Gemeinweſen ſetzen, was es will. Daß der Abg.
Richter nicht der Beſiegte ſein wollte, verſteht ſich von
ſelbſt, dialektiſch iſt er bekanntermaßen gar nicht umzu
bringen. Jmmerhin aber ſchlug er gegen Ende der Dis-
kuſſion einen ganz anderen Ton an, als zu Anfang, was
bei ihm mit dem Eingeſtändniß der Niederlage gleichbedeu-
tend iſt. Jn der „ergebenen“ Preſſe wird davon natürlich
nichts zu leſen ſein. Es iſt deshalb nothwendig, den
Thatbeſtand von unſerer Seite feſtzuſtellen.

Jn der letzten Sitzung des Reichstages vom
15. d. M. wurden die Abänderungen im ſpa
niſchen Handelsvertrage, wie ſie durch die mit
der ſpaniſchen Regierung am 10. Mai d. J. ge-
troffenen Vereinbarung hinſichtlich des Roggen-
zolles nothwendig geworden ſind, in nament-
licher Abſtimmung mit 225 gegen 50 Stimmen
angenommen. Außerdem gab noch die Ernennung
des Abg. Grafen H. v. Bismarck zum Unter-
ſtaatsſekretär Anlaß zu einer zwiſchen dem Abg.
Haſenclever einerſeits und dem Staatsminiſter
v. Bötticher, Herren v. Maltzahn-Gültz
und Herrn v. Benda andererſeits geführten
Debatte, wobei der Abg. Haſenclever die Be
hauptung aufſtellte, daß das Mandat des Abg.
Grafen Bismarck wegen eingetretener Gehalts-
erhöhung erloſchen ſei, die anderen Redner das
Gegentheil aber ſo überzeugend nachwieſen, daß
das Haus ſich mit großer Mehrheit für die
Fortdauer des Mandates ausſprach. Thatſächlich
liegen die Dinge ſo, daß Graf Bismarck als
Geſandter im Haag ein Gehalt von 48000 Mk.
bezogen, während er gegenwärtig nur ein ſolches
von 20000 Mk. beſitzt.

Die N. A. Z. bringt einen längeren Artikel
über den polniſchen und deutſchfeindlichen Afrika-
reiſenden Scholz-Rogozinski, der namentlich
am Kamerun den Deutſchen entgegentrat. Jn-
tereſſant iſt das Folgende:

Stephan ScholzRogozinski iſt der älteſte der vier Söhne
des ehemaligen Tuchfabrikanten Scholz, der von ſeinen
Geſchäften zurückgezogen in Kaliſch lebt. Seine Mutter
war die Tochter des früheren Apothekers Rogozinski in
Warſchau, der, nachdem er ſeine Apotheke verkauft, ſich
ebenfalls nach Kaliſch zurückgezogen hat. Der Vater Scholz
beſitzt ein nicht unbedeutendes Vermögen, iſt ruſſiſcher
Staatsangehöriger, aber von deutſcher Herkunft. Jn ſeinem
Hauſe und ſeiner Familie wird vorzugsweiſe deutſch
geſprochen.

Nach dieſen Zeilen iſt Scholz Rogozinski's
Deutſchenhaß faſt komiſch.

Ueber die Verhandlungen der Cholera-
konferenz in Berlin liegen jetzt die abſchließenden
Berichte vor. Es fehlen darin aber genaue
Detaills über die zu ergreifenden Abwehrmaß-

regeln Ausführliches hierüber wird wohl ſpäter

bekannt gegeben.
Die Kommiſſion des Braunſchweigiſchen

Landtages hatte die Ablehnung der Forderung
von 200000 M. zur Reſtaurierung der Burg
Dankwarderode beantragt. Darauf iſt von der
Regierung die ganze Vorlage zurückgezogen.

Das franzöſiſche Miniſterium Briſſon ſcheint,
obgleich ſeine Mitglieder ſich von Haus radikaler
Anwandlungen erfreuen, in der näheren Freund-
ſchaft zu dieſer Partei doch ein Haar gefunden
zu haben. Namentlich verdrießt es das Mini-
ſterium, daß die Radikalen die Amneſtierung
aller politiſchen Verbrecher alſo namentlich
der radikalen Ultra's und der Kommuniſten,
kategoriſch fordern. Die Regierung wird in der
Kammer einen dahin gehenden Antrag bekämpfen
und lediglich auf das Gnadenrecht des Präſidenten
der Republik verweiſen.

Die Chineſen in Tonkin haben für den Rück-
zug ihrer Truppen verſchiedener Schwierig-
keiten wegen eine kurze Aufſchubfriſt erbeten
und auch erhalten. Die Piratenbanden, welche
ſich den Franzoſen trotz des Rückzuges der
chineſiſchen Truppen noch nicht unterworfen haben,
werden von fliegenden Kolonnen lebhaft verfolgt.

Der Pariſer Opinion bringt folgende Hunds-
tagsnachricht, eigentlich ſchon mehr als das:

„Jn Folge der Ereigniſſe von 1815 hörte Antwerpen
auf, franzöſiſch zu ſein. Heute weiß in Europa Jeder, mit
Ausnahme der ſranzöſiſchen Staatsmänner, welche Macht
nach dieſer reichen Beute, dem Meiſterſtück des Verwaltungs-
genies Napoleons I., die Hand ausſtreckt. Der Beſitz Ant
werpen's, der Genuß der Colonien und Marinebevölkerung
Holland's, ſtehen im Programm von Varzin. Das Zeichen
zur Ausführung dieſes nicht bei einem Notar hinterlegten
Planes wird durch den Tod der beiden Wilhelm in Berlin
und im Haag gegeben werden.“

Man könnte doch wohl einen Arzt rufen!
Nach einem am Donnerſtag von der eng-

liſchen Regierung gefaßten Entſchluß wird der
größte Theil der bei Suakin am Rothen Meere
ſtehenden britiſchen Truppen unverzüglich zurück
gezogen werden. Die dort befindliche Garde-
IJnfanterie-Brigade trifft binnen Kurzem wieder
in London ein.

Das Unterhaus hat der Prinzeſſin Beatrice,
jüngſten Tochter der Königin, für ihre bevor-
ſtehende Vermählung ein dauerndes Nadelgeld
von 120000 Mark pro Jahr bewilligt. 337
Stimmen waren dafür, 38 dagegen.

Gladſtone theilte Donnerſtag im Unterhauſe
auf eine Anfrage mit, er könne dem Hauſe keine
authentiſche Mittheilung darüber machen, ob
Rußland den engliſchen Vorſchlägen wegen der
neuen afghaniſchen Grenze definitiv zugeſtimmt.
Er wiſſe nur, daß die Verhandlungen noch fort
dauerten. Die „Daily News“ melden, Ruß-
land habe im Allgemeinen das Grenzabkommen
angenommen, bezeichne aber noch einige Punkte
von untergeordneter Wichtigkeit als weiterer Er
örterung bedürftig. Dem „Standard“ zufolge
enthält die von der ruſſiſchen Regierung einge
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gangene Mittheilung nur eine vorläufige Jnfor-
mation und ſei nicht als formelle Antwort zu
betrachten. Jn Folge jener vorläufigen Mit-
theilung, welche die der ruſſiſchen Regierung
unterbreiteten Vorſchläge nicht ohne Weiteres
als annehmbar bezeichne, würden die Vorbeſprech-
ungen fortgeſetzt, um zu ermitteln, welche Ab-
änderungen des Abkommens möglich erſchienen.

Die Petersburger „Neue Zeit“ meldet aus
Kronſt adt, auf Anordnung des Marine-
miniſters werde der Mittelhafen am 27. d. M.
(n. St.), dem muthmaßlichen Eröffnungstage des
Petersburger Seekanals, für Kauffahrteiſchiffe
geſchloſſen werden das Einlaufen tiefgehender
Handelsſchiffe in Kronſtadt werde mithin un-
möglich werden. Die „Novoſti“ melden, nur
die Kriegsſchiffe würden in Kronſtadt auf die
Rhede hinausgehen, die von vornherein für das
Uebungsgeſchwader beſtimmt ſeien. Die übrigen
im Hinblick auf den Konflict mit England
armirten Kriegsſchiffe dürften wieder abgerüſtet
und in Reſerve geſtellt werden.

Zwiſchen den engliſchen Truppen und den
aufſtändiſchen Jndianern in Kanada hat ein
drittes Gefecht ſtattgefunden, in welchem der eng
liſche General Middleton wieder geſiegt haben
will. Er vertrieb den Feind mit dem Bayonnet
aus den Verſchanzungen und befreite die früher
verlorenen Gefangenen, welche ſich wohlbehalten
im kanadiſchen Lager befinden. Die Engländer
verloren 5 Todte und 15 Verwundete. Mehrere
hervorragende Führer der Rebellen ſind gefangen.
Zweimal war nun ſchon der britiſche Sieg nicht
wahr! Jetzt wird's doch nicht wieder ſo ſein?

Aus den Vereinigten Staaten wird gemeldet,
daß Präſident Cleveland bei der Anſtellung von
Beamten mit großer Vorſicht verfährt und pro-
feſſionsmäßige Spitzbuben auf die Staatskaſſen
ſtreng ausſchließt. Es ſcheint dem Präſidenten
alſo Ernſt mit ſeiner Beamtenreform zu ſein.

Aus Panama wird gemeldet, daß der öfters
genannte Jnſurgentenführer, General Aizpurn,
nach Bogota gebracht iſt.

Die engliſche Kriegspartei in Jndien hat
doch einen großen Erfolg errungen, indem ſie
den Emir von Afghaniſtan zu beſtimmen gewußt
hat, die Befeſtigungen der Stadt Herat zu ver-
ſtärken und die Aufſicht hierüber engliſchen
Offizieren anzuvertrauen. Man geht nicht fehl,
wenn man überhaupt annimmt, dem afghaniſchen
Kommandeur von Herat ſei ein engliſcher Jn-
ſpecteur zur Seite geſtellt. Gar ſo leicht werden
die Ruſſen alſo ſpäter einen Handſtreich auf
Herat nicht ausführen können.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 17. Mai.

1257 wurde Richard von Cornwall, Bruder König Hein
r von England, in Aachen zum König der Deutſchen
gekrönt.

1490 Albrecht J. Herzog von Preußen geboren.
1587 ſtarb Gotthard von Ketteler, ſeit 1559 Heermeiſter

des Schwertordens,
1659 ſiegen die Brandenburger unter Fürſt Radziwillüber die Schweden bei Moſrangen in Oſtpreußen.

1742 Schlacht bei Chotuſitz. Friedrich der Große ſchlägt
die Oeſterreicher unter Karl von Lothringen.

1814 wurde Prinz Chriſtian Friedrich von Holſtein
König von Norwegen.

1817 wurde der Komponiſt Karl Kuntze zu Trier geb.
1826 wurde der evangeliſche Theolog Julius Köſtlin zu

Stuttgart geboren.
1866 ſtarb der Profeſſor und Muſikdirektor Adolf Bern

hard Marr in Berlin.

Zum 18. Mai.
1281 wurde die Tochter des Königs Albrecht I., Agnes

von Oeſterreich, Gemahlin des Königs Andreas III.
von Ungarn geboren.

1797 wurde Friedrich Auguſt II., König von Sachſen,
eboren, 1836——54.

1804 Senatskonſult, welches den Konſul Bonaparte als
Napoleon J. zum erblichen Kaiſer der Franzoſen
erhebt.

1812 wurde der Biſchof von Paderborn Konrad Martin
zu Geismar im Eichsfeld geboren.

1837 wurde der berühmte Schachſpieler Wilhelm Stei
nitz zu Prag geboren.

1848 Nationalverſammlung in Frankfurt a. M.
1870 bringt das Pariſer Journal „ILe Constitutionnel“

den erſten kriegeriſchen Artikel.
1871 Nationalverſammlung in Verſailles genehmigt den

Frieden.

Merſeburg, 16. Mai.
Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe

ſind der Vedaction ſtets willkommen.
Se. Excellenz der Kommandierende General

des 4. Armee-Korps, General der Jnfanterie

Graf von Blumenthal war heute in unſerer
Stadt anweſend. Früh Morgens brachte ihm
das Trompeterchor vor ſeinem Abſteigequartier
„Hotel zur Sonne“ eine Morgenmuſtik.

f Ein beachtenswerthes Zeugniß zu Gunſten
unſerer nationalen Zollpolitik findet
ſich in folgender Aeußerung einer ſchweizeriſchen
Fachzeitſchrift niedergelegt: „Als beim letzten
deutſchen Handelsvertrage der Zoll für Schweizer-
käſe auf 20 M. feſtgeſetzt wurde, da war dies
für unſere Käſefabrikation ein ſchwerer Schlag;
der Export nach Deutſchland, dem Hauptabſatz-
gebiete unſerer Schweizerkäſe, verminderte ſich
bedeutend, und die Milchwirthſchaft in Deutſch
land hat ſeit jener Epoche einen ganz gewaltigen
Aufſchwung genommen. Es iſt ſchon jetzt eine
unumſtößliche Thatſache, daß das Molkereiweſen
in Deutſchland viel raſcher vorwärts ſchreitet
als in der Schweiz und ſagen wir es frei her-
aus: „die Deutſchen haben uns in der
Butterfabrikation weit überflügelt.

Bezüglich des in dieſem Jahre zahlreich
auftretenden Schlangengezüchtes, wovon
wir in unſerer Nr. 110 berichteten, werden uns
noch zwei Unglücksfälle gemeldet: Jn Willers-
dorf, einem Orte hoch im böhmiſchen Erzgebirge,
nahe der ſächſiſchen Grenze, iſt in der letzten
Aprilwoche die 15 jährige Tochter des gräflich
Waldſtein'ſchen Forſthegers Honicka von einer
Viper in den Fuß gebiſſen worden und dieſer
Verletzung leider nach einigen Tagen erlegen.
Jn dem Walde bei Allendorf a. W. wurde ein
Knabe beim Pflücken von Maiblumen von einer
Kreuzotter in die Hand gebiſſen. Da ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen worden
iſt, hegt man Hoffnung auf baldige Wiederher-
ſtellung des Kindes. Bei dieſer Gelegenheit ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß außer den
äußeren Mitteln (Unterbinden, Ausdrücken der
Wunde) bis zur Ankunft des Arztes ein Mittel
zur Anwendung gebracht werden kann, welches
bisher ſich als das einzig wirkſame
gegen Schlangengift erwieſen und zudem
den Vortheil hat, daß es überall leicht in ge-
nügender Menge aufzutreiben iſt der Alko-
hol; Branntwein, Cognac, Rum, kurz jedes den
Alkohol enthaltende Getränk iſt das beſte Gegen-
mittel gegen Schlangenbiß und kann von den
Gebiſſenen ohne üble Folgen in ziemlicher Quan
tität genoſſen werden. Außerdem ſei noch darauf
aufmerkſam gemacht, daß es keineswegs kindiſch
oder ſchwächlich iſt, jede Schlange, der man be-
gegnet, zu tödten, wie gewiſſe eifrige Natur-
kundige behaupten, denn es iſt durchaus nicht
leicht, wenn eine Schlange ſich raſch be-
wegt, zu unterſcheiden, ob ſie zu den giftigen
oder zu den ungiftigen gehört, und Brehm
erzählt ſelbſt, wie einer der erſten Schlangen-
kundigen von einer Otter gebiſſen wurde, die er
für eine harmloſe Natter gehalten und gegriffen
hatte. Was von dem großen Nutzen, den die
Ringelnatter durch Tödten von Mäuſen ſtifte,
geredet wird, iſt Uebertreibung, ſie thut es darin
den Eulen, Buſſarden und anderen Vögeln nicht
im entfernteſten gleich. Jedenfalls aber iſt es
beſſer, daß Hunderte von Nattern erſchlagen
werden, als daß aus übel angebrachter Schonung
auch nur über einen Menſchen ein elender Tod H
oder jahrelanges Siechthum gebracht werde.
Wenn ein ſo eifriger Naturfreund wie Brehm
dieſe Anſicht in klaren Worten ruhig ausſpricht,
ſo dürfen wir ihr wohl mehr Gewicht beilegen,
als dem unverſtändlichen Gerede über die Scho-
nung eines weder ſchönen noch nützlichen Thieres,
welches den meiſten Menſchen Abſcheu und Furcht
einflößt.

Ein großer Segen der gegenwärtigen
kühlen Witterung beſteht darin, daß nicht nur
die Kälte der Vermehrung des Ungeziefers auf
Obſtbäumen und Saatfeldern ungünſtig, ſondern
daß auch eine Stockung und Verlangſamung in
der Entwickelung unſerer Kulturgewächſe herbei-
geführt worden iſt. Und das war ſehr noth-
wendig. Die ganze abnorme Hitze in den letzten
zehn Tagen des April hat eine ganz ungewöhn-
liche Beſchleunigung der Vegetation veranlaßt,
welche in einer wirklich auffälligen Weiſe zu
Tage trat. Am 18. April waren die Gebüſche
faſt noch kahl und Ende deſſelben Monats
prangten faſt alle Laubbäume im ſchönſten
Schmucke; jeder Tag brachte neue Blüthenent-
wickelungen, welche ſich faſt überſtürzten. Für

eine geſunde und gedeihliche Entwickelung der
Pflanzenwelt iſt die kühlere Temperatur daher
ebenſo nothwendig wie wohlthätig.

t Wie aus Fachblättern zu erſehen iſt
kommen aus den Provinzen Klagen über das
Fehlen der kleinen Reichskaſſenſcheine zu 5 und
20 Mk. und es wird als Folge ſolchen Mangels
das Darniederliegen des Geldverkehrs in gewerb-
lichen Kreiſen bezeichnet. Man wünſche daher,
daß die Regierung der Zurückbehaltung jener
kleinen Scheine endlich ein Ziel ſetze. Daran
knüpfen wir noch einmal die Erinnerung, daß
die 1874 ausgegebenen Reichskaſſenſcheine zu
5, 20 und 50 M. vom 1. Juli d. J. ab aus-
ſchließlich bei der Kontrole der Staatspapiere in
Berlin umgetauſcht oder zurückgenommen werden
und daß vom letztgenannten Tage ab keine
Reichs oder Landeskaſſe ſich damit zu be-
faſſen hat.

Ein neues Gemüſe, Rhabarberblätter, wird
in Maſſen auf den deutſchen Markt gebracht.
Es kommt in ganzen Waggonladungen von Ham-
burg. Die Sitte, Rhabarberkompott zu eſſen,
ſtammt aus England, hat ſich von da in unſere
Seeſtädte und aus dieſen in das Binnenland
übertragen. Der Genuß des Rhabarbers iſt ſehr
geſund. Der Geſchmack erinnert an den einge-
kochter Stachelbeeren.

Lotterie.
Haupt- Gewinne 5*—5. Claſſe 107. Königl.

Sächſ. Landes-Lotterie. Leipzig 15. Mai. 15 000 M.
auf Nr. 21929 79225 85294. 5000 M. auf Nr. 12421 34726
44759 47812 99087 99124. 3000 Mark auf Nr. 99019
72326 59326 89858 95068 78862 30882 69477 68723
57195 92577 63216 10274 72982 26465 82212 24359
41589 10184 41733 32294 92045 16553 46495 85290
63123 527834 98859 70363 19546 47171 81151 75060
26161 19872 30479 81037 25113 66872 65005.

Kreis, Provinz und Umgegend. e
Weißenfels, 15. Mai. Die hieſige Bürger-

ſchützengeſellſchaft feierte am geſtrigen Himmel
fahrtstage das 325jährige Jubiläum ihres Be-
ſtehens. Aus dieſem Anlaſſe prangte das
Schützenhaus im feſtlichen Flaggenſchmuck und
ſchon des Morgens kündeten Böllerſchüſſe den
für unſere Schützen denkwürdigen Tag an. Zur
Feier des Jubiläums war ein Preisſchießen ver
anſtaltet worden, deſſen erſte Gewinne in fünf
ſilbernen Medaillen und deſſen zweite aus fünf
geſchmackvoll geformten thönernen Bierkrügen
beſtanden, die zur bleibenden Erinnerung mit
folgender Jnſchrift geziert ſind „325 jähriges
Jubiläum der Bürgerſchützengeſellſchaft zu Weißen
fels, den 14. Mai 1885.“ Ein des Abends ab-
gehaltener Ball beſchloß das Jubelfeſt.

Wittenberg. Vor dem Elſterthore wurde
bei den Ausſchachtungen ein unterirdiſcher
Gang aufgedeckt, deſſen ehemalige Bedeutung
völlig unbekannt iſt. Vielleicht bringen die
weiteren Ausſchachtungsarbeiten Licht in die
Sache. Der Gang iſt aus ungewöhnlich großen
Backſteinen im ſtumpfen Bogen aufgeführt, jedoch

nur etwa m hoch und m breit.
Vor einigen Tagen betrat in Freiburg

eine Dame in Begleitung eines großen Hundes
den Laden einer Porzellan und Töpferwaaren-

andlung und beſorgte Einkäufe. Der Hund
lief im Laden umher. Plötzlich hörte er das
„Adieu“ der Dame und das Zumachen der
Ladenthür und mit einem Satze ging es mitten
durch Taſſen, Teller c., Alles in buntem Durch-
einander und in Scherben hinter ſich laſſend;
dabei erreichte der Hund die geſchloſſene Laden-
thür, durch deren Spiegelſcheibe er mit einem
Sprunge unter Krachen und Klirren ins Freie
gelangte und mit einigen großen Sätzen ſeine
Herrin erreichte. Der angerichtete Schaden iſt
natürlich beträchtlich.

J Vermiſchtes.
Der Kaiſer begab ſich am Freitag Vor

mittag zuſammen mit der Frau Großherzogin
von Baden mittels Extrazuges nach Potsdam
und von dort nach den Communs beim Neuen
Palais, wo derſelbe im Beiſein des Kronprinzen
und der anderen königlichen Prinzen das Lehr-
JnfanterieBataillon beſichtigte, und zum Schluß
über dasſelbe die Parade abhielt. Nach dem
Schluß der Parade nahm der Kaiſer militäriſche
Meldungen entgegen und begab ſich hierauf,
einer Einladung der kronprinzlichen Herrſchaften
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Folge leiſtend, zum Dejeuner nach dem Neuen
Palais. Später beſuchte der Kaiſer mit der
Frau Großherzogin von Baden Schloß Babels-
berg und kehrte von NeuBabelsberg nach Berlin
zurück. Um 5 Uhr dinirten der Kaiſer und die
Großherzogin bei dem Herzog und der Herzogin
von Ratibor.

Die Großherzogin-Mutter von Mecklenburg
Schwerin, die Schweſter des Kaiſers, trifft
Sonnabend Nachmittag auf der Durchreiſe in
Berlin ein.

Die Zahl der Einwohner von Paris hat
im letzten Jahr thatſächlich um 100000 abge-
nommen.

Der belgiſche Dampfer „Helvetia“ wurde
in der Nähe von Jsland durch Eis zer-
drückt. Das Schiff ſank, die Mannſchaft wurde
gerettet.

Felix Freiherr von Loe, der bekannte Führer
der ultramontanen Partei in Deutſchland, richtet
einen Aufruf an alle Katholiken im Deutſchen
Reiche, den 800ſten Gedenktag des Todes
Papſt Gregor VII als einen ernſten und
heiligen Feſttag öffentlich zu feiern. Gregor VII
ſah bekanntlich den deutſchen Kaiſer Heinrich IV
im Schloßhofe von Canoſſa vor ſich im Staube,

ſtarb aber doch, aus Rom vertrieben, unter dem
Schutze der Normannen in Süditalien.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 15. Mai. Land- Weizen 178--184 M

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 167 175
Mk., Rauh Weizen 162--168 Mk., Roggen 150 154 Mk.
ChevalierGerſte 155-- 168 Mk. Land-Gerſte 140 150
Mk., Hafer 148--162 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,30 44,80 M.

Redaktion: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

(Die Folgen sitzender Lebensweise.) Erfurt.
Euer Wohlgeboren! Erlaube mir auf die gefl. Zu-
schrift ergebenst zu erwidern, dass ich seit ca, 3
Jahren an habitueller Leibesverstopfung und ver-
haltenem Stuhlgang leide und seitdem auch schon
mancherlei Mittel in Gestalt von Tropfen, Pillen,
Bitter wasser etc. dagegen angewandt habe, das qu.
Uebel aber noch keineswegs nachgelassen hatte. Ich
beschloss daher, einen Versuch mit den so vielfach
geriihmten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen
zu machen, und kann ich die gute und an enehme
Wirkung derselben gern bestätigen. Ich nehme regel-
mässig Morgens nach dem Aufstehen 1 2 Stück, darf
aber Keinen Tag aussetzen, um nicht gezwungen zu sein,
andern Tags 1 Stick mehr nehmen zu müssen. Es
ist dies wohl bei meinem Alter (20 Jahr) sehr ver-

Magen immer zuviel Speisen zugeführt habe, die der-
selbe nicht verdauen Kkonnte, Vielleicht ist dies auch
meiner Beschäftigung zuzuschreiben, da ich auf einem
Contor beschäftigt bin und Tags über sitze oder stehe,
demnach wenig Bewegung habe. Sonst bin ich
gesund und kräftig und habe auch eine gesunde
Gesichtsfarbe, an Appetit fehlt's auch nie, Ich wie-
derhole nochmals, dass ich mit Ihren Schweizerpillen
(erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) sehr
zufrieden bin und zeichne hochachtungsvoll und er-
gebenst Otto Ritter. Man achte genau darauf, dass
jede Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in
rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt.C

S

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Exaudi (den 17. Mai)

predigen
Dom: Vormittags 9 Uhr. Herr Conſiſtorial Rath

Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.
Einſammlung der Kollecte für arme Studirende evang.

Theologie in Halle.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.

Rath Leuſchner-
Stadt. Vormittags 9 Uhr. Herr Diac. Werther.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert,
Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Beginn des Gottesdienſtes bis auf Weiteres

um 9 Uhr.
Volksbibliothek.wuncdlerlich und glaube ich den Grund darin suchen

zu Können, dass ich etwas starker Esser bin und dem

S OQkerthaler Sauerbrunnen,
anerkannt vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk, empfehlen

Thiele Vrune,General-Depot für die Kreiſe Merſeburg, Querfurt
und Weißenfels.

Für Haarleiclende!

Haarwuchs.

Hartungs vegetab.
Haarwasser schützt
Jedermann vor dem

Kahlwerden d. Kopfes, beseit. d. stärkste Ausfallen d. Haare u.
die so lästig. Kopfschinnen, erzeugt selbst auf anschein. kahlen
Stellen, wo noch feine Flaumhärchen vorhand., den kräftigst.

In Flac. 500 Er. I. 4, 250 Or. M. 2,50, 125 Gr. M. 1,50.
Alleiniger Versand durch das General-Depot f. Europa bei

W. H. Mensching, Rerlin, 46 Bülowstr. 46.
500 k zahle ich Demjenigen, d. nach d. Gebrauch v. 500Gr.

meines vegetab. Haarwassers K. Erfolg aufzuw. hat
Hugo Martung, Coiffeur. Specialist f. Haarleidende.

oder

Wunſch jetzt ſchon zu übergeben.
an mich zu wenden.

T Vermiethen.Von meiner hiefigen, in der Clobigkauer Straße belegenen
Beſitzung, beabſichtige die umgebauten comfortable eingerichteten

Wohnhäuſer an ver Straße
wovon jedes 4 Zimmer 2 Kammern, Küche, Kellerräume ſowie
einen Vorgarten und Stallung 2c. 2, je 1 Morgen großen,
3, je 1 kleineren Hintergarten enthält, ferner

eine ſehr große herrſchaftliche Wohnung

zwei mittlere herrſchaftl. Wohnungen
im Hochparterre des neu eingerichteten Wohnhauſes am Seiten-
wege, mit Stallung, Garten und Zubehör, und ſchließlich

drei Park- Obſt- und Gemüſegärten
à Morgen groß, ohne Wohnung, Eingang am Seiten
wege, per 1. Juli d. J oder ſpäter zu vermiethen, und auf

Reflectanten belieben ſich

Franeg Mrimm ling.

S Hröhte Auswahl S
in ganz vorzüglichen

Schuh- und Stiekelwaaren
allerbilligſt bei

Ferd. G kl. Ritterſtr. 1.
Reparaturen werden beſtens m bei

7

Das Commiſſions-Lager

theilung der Bücher.

Jnſeraten- Theil.
977717117771777717777777

Altenburger Schule, Aus-
Sonntags von 1--2 Uhr.

r

der Weingroßhandlung

von F. A. Jordan, Magdedurg
empfiehlt ſeine garantirt reinen Weine zu billigſten Preiſen.

c MBarrna.7777777
Pürger-Uerein

für ſtädtiſche Jntereſſen.
Am Montag, den 18. Mai,

Abends 8 Uhr: Verſammlung
im Wiwoli““.

Tagesordnung:
Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Beſeitigung der Verkehrshinderniſſe
am Lückeſchen Speicher.

3) Beleuchtung der Flure u. Treppen
in den Häuſern hieſiger Stadt.

4) Beſprechung über das Aufkaufen
an den Wochenmärkten und

5) Fragekaſten.
Um recht zahlreiches Erſcheinen der

Mitglieder wird gebeten. Gäſte ſind
willkommen.

Der Vorſtand.

Hochfeine Ringäpfel,
à Pfund 50 Pfg

Extrafeine Ringäpfel,
à Pfund 60 Pfg.,

empfiehlt

Paul Barth.
Maurergeſellen
erhalten dauernde Beſchäftigung
L. Heydrich, Bauunternehmer,

Weißenfels a. S.
Einige tüchtige Zimmergeſellen
finden dauernde Beſchäftigung beim

Zimmermeiſter Senmnf.

Special-Arzt Berlin,
Kronen-StrasseDr. Mever, 2 w.

heilt Syphälis u. annes-
schwäche, Weissfluss
u. Hautkrankh. n Iang-
jühr. bewährt Methode,
bei frischen Fällen in 3 bis 4
Tagen veraltete u Vver-
z Wei f. Fälle ebenk. in sehr
Kurzer Zeit. Nur von12--2, 6-7 Uhr Aus-wärt. m. gleich. Erfolge
bräeſl. u. verschwieg.

Specialarzt
Dr. med. ever,

Berlin, Leipzigerstr. 91
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrank-
heiten und Schwächezuſtände. Auch
brieflich.

Lebensträger
Magenbitter von Fritz Pitſch,
Quedlinburg a/H. empfehlen in

Literflaſchen 90 Pfg. und ausge-
meſſen in Merſeburg C. Rauch,
Th. Funke u. C. Hennicke Keuſch-
berg: Wilh. Hilde Dürrenberg:
F. A. Saſſe; Schafſtädt: Carl
Apel u. R. Schimpf Lauchſtädt
F. H. Langenberg

Oscar Leber
Drogen-, Lack-, Firniß- und

Farbenhandlung
Herseburg, Burgstr. 16

empfiehlt ſämmtliche Oel- u.
Waſſerfarben trocken oder mit
veſttrocknendem Leinölfirniß
verrieben.

6

werden geliefert:
Fußbodenoker Bleiweiß,
Zinkweiß, Blau, Schwarz,
Oelgrün, Roth u. Maſchinen
grau.

Fußboden- und Möbel-
lacke, Eiſen und Spiritus-
lacke, Politur, Schellack,
Terpentinöl, Siccatif, Pinſel T
c. Beizen.
Wiederverkäufern u. Malern

en gros Preiſe.
l Preisliste gratis.
r X
Altihee- Bonbon
täglich friſch empfieblt

Fr. Schreiber'“s Conditorei.

n

t e

e
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PianinoVerkauf.
Ein ſehr gutes Pianino, vorzüglich

im Ton, iſt billig zu verkaufen bei
Gelbert, Kreisger.Actuar z. D.,

Roßmarkt Nr. 7.

Nächſten Dienſtag
friſches Lichtebier

in der Staclthrauerei.
Friſch geräuch. Aal,

friſche Bücklinge,
empfiehlt

Paul BParth.
Nur poht mit cöeser Schutzmarke,

Professor Dr. Uieber's

Nerven-Kraft-Elixir
zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung
aller, ſelbſt der hartnäckigften Nervenleiden,

beſonders derer, die durch Jugendverirrungen
entſtanden. Dauernde Heilung aller Schwäche-
Zustände, Bleichsucht. Angstgefühle,

Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magen-leiden, Verdau ugeheschuerden etc.
Das Nerven-Kraft-Elixir, aus den edelſten

Pflanzen aller 5 Welttheile, nach den neueſten
Erfahrungen der med. Wiſſenſchaft, von einer

Autorität erſten Ranges zuſammengeſetzt, bietetſomit auch die volle Garantie für Beſiligang

obiger Leiden. Alles Nähere vent das jeder
h beiliegende Circulär. Preis I PI.k. 5. ganze FI. M. 9. gegen Ein

endung oder Nachnahme.
Haupt Dépèt M. Schulz, Han-

nover, Schillersetr. Déepot:
Rathsapotheke Hameln a. W.

Tanzunterricht
Publikum von

Merſeburg und Umgegend zeige ganz
ergebenſt an daß mein I. Sommer-
Curſus Freitag den 22. d. M.,
Abends 8 Uhr beginnt und bitte
um gefl. Anmeldungen, welche ſchon
vorher im Local erfolgen können.
Honorar beſcheiden.

Ad. Fröbe, Tanzlehrer
NB. Privatunterricht zu jeder

Tageszeit.

Reshtutions-Sohwärze

von A. Sautermeister, Apotheker
in Kloſterwald (Hohenzollern), iſt
das vortrefflichſte Mittel zum Auf
färben abgetragener dunkler
und ſchwarzer Kleider, Filz-
hüte u. Militairkleider. Jn
Flaſchen à 60 Pf. und 1 M. zu
beziehen von der Niederlage in

Merſeburg bei Paul
Marckſcheffel.

geſtickte und gemalte,

liefert Pr. Reinecke,
Hannover.

Fahnen, i

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Der unterzeichnete Vorſtand des
„Vereins zur Förderung kirchlichen
Lebens in der Gemeinde Altenburg“
wird ſich geſtatten, den verehrlichen
Mitgliedern in nächſter Zeit Probe-
blätter der beiden in unſrer Gemeinde
viel geleſenen chriſtlichen Sonntags-
blätter zugehen zu laſſen. Der Abonne
mentspreis beträgt für die „„Sonn-
tagsklänge““ wie für das Thüringer
evangeliſche Sonntagsblatt““ nur 40
Pf. pro Ouartal. An jedem Sonnabend
werden die Blätter den Abonnenten
zugetragen. Wir bitten die verehr-
lichen Mitglieder, ſich die Verbreitung
der beiden gut redigirten Blätter an
gelegen ſein zu laſſen.

Der Vorſtand
des Vereins zur Förderung kirchlichen
Lebens in der Gemeinde Altenburg.
(gez.) Delius. Gräfenſtein. Gruner.

Krauſe. Noth. Sack. Schön.

133. Auckion im ſtädtiſchen Leihhauſe

z Leipzig
am 3. Juli c. und folgende Tage, worin die im Mai,
Juni, Juli u. Auguſt 188 verſetzten Pfänder Lit. S. Nr. 13933
bis 58307 zur Verſteigerung gelangen, und zwar in der Ordnung, daß

r o er e eEine complette Wirthechaft,
Möbel, Haus- u. Küchengeräthe
ſind Verzugs halber ſofort billig zu verkaufen
vor d. Gotthardtsthor 1, neben dem Gaſthof z. Linde.

Supplement zu Brehm's Thierleben.,
Demnächſt erſcheint

Allgemeine Naturkundle
(Fortſetzung von Brehm's Thierleben

mit 3000 Abbildungen und 120 Tafeln in Aquaral druck in 130 wöchent-

lichen Lieferungen à I Mk. oder 9 eleganten Halbfranz-
bänden à 16 ark. Dieſes langerwartete Supplement wird ent
halten Erdgeſchichte, 2 Bde Pflanzenleben, 2 Bde., Der Menſch, 2 Bde.,
Völkerkunde, 3 Bde. Gefl. Beſtellungen nimmt ſchon jetzt entgegen

die Buchhandlung von Fr. Stollberg.
Proſpecte ſtehen gern zu Dienſten und werden gratis und franco

verſandt.

Reise-Artikel:
Plaidrieme, Reiſetaſchen,
Trinkflaſchen und Becher,
Reiſe Neceſſaire, Taſchen-

feuerzeuge,
Friſir- und Staubkämme,
Hut-, Kleider-, Taſchen-,
ZJahn- und Nagelbürſten,

ff. Parfums, Seifen un
Haaröle,

Portemonnaies u. Cigarren
Etuis,Banknoten-, Brief u. Viſit-

Taſchen
u. dergl. m.

l empfiehlt in großer Auswahl

Gustav Lots.

2 Raiſer WilhelmsHalle.
Sonntag d. 17. u. Montag d. 18. Mai:

Grosse

humorivtische Soiree

Specialitäten-Truppe „VIosella
aus Hamburg.

4 Damen und 5 Herren.
Entree: Saal 50 Pf., Gallerie 30 Pf.

I Programm an der Kaſſe

i in.
Ein großer Transport ſchwere

Arbeitspferde,
worunter ſich einige Hengſte be
finden, iſt bei mir eingetroffen.

Theodor I einstein. Pretzſch b. Merſeburg.

Zwei Läuferſchweine
d ſtehen zu verkaufen. Zu

erfragen in der Krsbl.-Exp.

Beamten-Vereinigung.
Montag den 18. d. Mts.,

Abends 8 Uhr im
Herzog Chriästian.““

Ein in ſehr gutem Zuſtande be-
findlicher

Douche- Apparat
iſt wegen Mangel an Raum billig zu
verkaufen Näheres in der Buch-
handlung von Fr. Stollberg.

Eine Hohelhank
iſt zu verkaufen

Mühlberg 10.
Geruchloſe

Zimmer Cloſetts
mit und ohne Waſſerſpülung
empfiehlt

Meer.Am 3. Pfingſttage ſollen die

Pfarrwieſen
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Verſammlung im Gaſthofe
des Herrn Schaaf zu Döllnitz Mit-
tags um 1 Uhr.

Burgliebenau, den 14. Mai 1885.
Th. Hachtmann, Paſtor.

1 überzähl. Arbeitspferd
ſoll Donnerſtag den 21. d. M.,
10 Uhr Vormittags auf dem
Rittergute Collenbey
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Die Gutsverwaltung.

Ein älteres in Küche und Haus
arbeit erfahrenes FIäclchen, findet
zum 1. Juli Stellung bei hohem
Lohn.

Frau A. Ritter kl. Ritterſtr. 16.

Er möblirte Wohnung ju
vermiethen. Zu erfragen in

der Kreisblatt Expedition.

Hoſpital garten.
Heute Sonntag

Tanzvergnügen,
Eduard Muchau.

Hoſp t algarten.
Heute Sonntag

Speckkuchen.
Eduard Muchau.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 17. Mai. Neues: Der

fliegende Hollä der. Altes
Anfang 7 Uhr, Erſtes Gaßſpiel der Violin
Virtuoſinnen Geſchw. Clotilde u. Adelaide
Milanollo. Sie weint. Concert.
Recept gegen Schwiegermütter-
Concert. Zum 1. Male: Die Schul
reiterin- Luſtſpiel in 1 Act von E. Pohl.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern früh 4 Uhr entſchlief

ſanft, nach langem ſchweren Leiden
mein guter Mann, unſer lieber Vater,
Bruder und Schwiegervater, der
Schneidermeiſter

Wilhelm Alexander Otto
im 67. Lebensjahre. Dies zeigen
allen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtilles Beileid an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag den

18. d. M. früh 8 Uhr vom Trauer-
hauſe, Dom 11, aus ſtatt,

a

Schnelpreſſendrug und Verlag Vnchdrnceret von Arthnr de dhordt in Merſchurg Altenbmnger Shuihlas 9

unter

lage
lands


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 113.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






